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Liebe Geneinde,

rÿi. spreche¡l vor der- Aufnahme Irariens in den Ìriûìme1, brir sprechen
kaun von der Aulnahme Jesu in den Hlrnmel, da sagen r,;ir ,,Himme1_
iaÌlrl" oder "aufgesLiegen in den Himmef". Heure heißt 3s in Text:
"A1s die Tage sicÌr erfü1rten, da Jesus in den HinmeÌ auf genomrnen
Uerden so11te . . " Eine kleine Bericl.rtigung am Anfang: Der. soiibersetzi hat, hat redlich versrrcl.rt, mit elner Ze.iIe, ãie, so rn,ie
sie im Urtext dasteht, ihn nichts sagLe, fertig zLr r¡erden. Er hat
ergänzt. ßìörllich steht nur da: Da h,ar.,s, die Slunde \1¡ar,
Situation rr,ar, "in der die Tage voll rver.den sollten ' serner
Ar-ifnahne' . " "Hin¡ne1" steht nicht da.

Nun s ind wir gefordert, eìn bißchen nachzubohr:en, nachzufragen,
b'ìas es denn mit der Aufnahme Jesu auf sich habe, !ten. man r.ìurì imcesant des Bibeltexts dies rdort zu hören versucht., dann klirgt
es, dann dröhnt es anders. Dann geht es da nicht um die Aufnahme
in den Himmef, dann geht es vielmehr dar.um, d a ß J e s u sg e n o tn ru e n w o r d e n i s t, angenommeì.ì, aufgenonnen,
genon ìen, so t4,ie clu ein i(inci aufneilnen kannst, annehmen kannst,
nel.rnen ka¡lnst unrl ihm so aus seiner vaterrosigr<eit, Ùlutterlosig-
keit, aus seineru Umherirren und Zu-nichts-dasein heraus e 1nelleinstatt bietest. Das isL " nehnen " . rn der Engfùhrung bedeuLet
das ldort "l¡ebnlen", daß da ein Herr einen FIerr-enlosen annirornt zun
Ki.d und sende t aÌs Knecht. Das ist das Ferd der vo rs tel rung, andle Iiinein dies rdort u.s rüh.t . Inas deÌn Iro.t:t "Hinrne Lroh't',
zugrundeL i.egende Vexbum ,'anaLambano,' hat nach Longenscheidts
TaschenuöTterÌ¡uch u-a. loLgende Bedeutungen: enpor , aufnehnen;
¿n die Hand, auf den Arn nehmen; an sích oder zu sí.ch nehmen.I Dahat afso Golt, der Vater Jes u, diese'Jesus afs rvie sein Kindgenomnen, dann berufen z\r einer Sendung und jeLzL gesandt:
"Dieser ist rnein geliebtes Kind, an den ich nein rdohl!ef alrenhabe" (Mr 3,17; Mk 1,11; Lk 3,22). tdir- sind in der Taufe Jesu arnJorda^. Dort wurde er als "Kind,' bezeich¡ret: "Mein Kind bist du,jeLzt habe ich dich mir gezeugt', (ps 2,l) . Dieser ist neingeliebter Sohn, nein Kind, ar.r dern habe ich mein Wohlgeflallen , aulihn soÌ1t ihr hören . !dir l as sen uns also rühren von díesem nort
ur.rd konmen nun iû die Mitte der Berufung Jesu, in deren Mitle dasldort steht, er sei genonmen worden, angenoüüen als Kind, genonnen
afs K¡rechr und gesandt. Das näre der erste AkL im Leben jesu, in
seinem gei s tli chen Leben, nenn rÿir so reden dürften . und dann ister in die Sendung gegangen. Und das \dar die Sendung: dasGefallen, das !{oh1gefla11en des cottherrn zu tun. Das !Ìohlgãfl.1r"r,
aber, das, woran der Gottherr Gela11en hat., ist. dies: suãhen undretten, rýas verÌoren ist, was verloren geht , verloren zu gehen
drolìL. Das isL eine grundsátzliche Aussage: Es geht
u n V e r l o r e n e - n i c h t u m w e l c Ìt e , diemògl i cherlreise verlorerÌ gehen, nein:die, so wie sie sind, verloren sind. Ztr suchen, zu rettenVerlor.ene, das ist s ein Auftrag.

Nun kennen r'vi' ja das Leben Jesu ein bißchen und können daraus
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ableilen, rÿie er das gemachi hat. Er ging auf' die pIáLze und
Straßen, in den Tenpel, er begegnete Leuien, ließ sich arrspre-
chen, lìai aDgesprocher-i, hal- g3tröstet, ìrat aulgerichtel_, geÌrei1t,
erruahnl, auch \ier\darnt. Er 1:_eß die sich a1le ¡,as ailgeÌleD und
trat enischiede¡r auf, förderlich und auch nahnend, h¡et)n erh,as
nichi förderlich ist. Dabel ha1- er sich Befche auigeladen, die
schier- unerlräglich t/aren. Cehaßt hat er niclì1. Er beh iel t sie,
auch die Unerträglichen. Er trug am Ende die Viele'. Und rn,ir
haben keinen Anlaß anzunehmen, er hälte irgendlr,en prinzipiefl
ausgeschlossen. Er erirug sie, er. trug sie. Tr.agen r,¡ar sein Beruf
worden, seine Sendung: tr.agen die ganze He1t, die l,1e n s c h e n u, e I t .
Das hat ihn zu Boden gedrùckl, das hat iÌrn ins Grab gebrachL, ans
Krenz. l{ir kennen das Leben Jesu , raffen \^¡ir es zLLSarnnen unter
dern einen ldorl: Er lr'ard genomrnen. Das beinhaltet aÌl dies :
innigst zutrì Kj,nd angenonr¡en, zum KnechL genomnen, gesandt zu
solchem Beruf .

und dann korrnt der zweite Akr: E. rird noch ei'rnar genornmen. undjeLzt darfl nan den Wort keinerì andern Sinn unterlegen. l,Jieder
geht es darum, daß er vor den Goltherrn gerâ1, seinen Vate1] , der
ihn zum Kind geno¡rnen, ihn als Knechl_ genomnen, gesandt ha,-. Zu
dem \ÿ1rd er noch einmal geholt, vor seir.ì AntÌitz sof1 er treten.
"Als dle Si:und(: uar, rÌchiete er seill Ânt,titz pfellgerade
IRienecker: fest Tíchten (senít- l,lendung zur Beze í.chnung e¿ner
f "sten 

Abs i clt r ) / iiacìr Je'usa r-m , d.lr. zum or.r der. E.sãlroi nutg
seines Colt.es, zum Tenpel, sich seinem Herrn zu steflen . Iu Sj
nach dem "lIünchenet: NT" : "Es geschah abe.t:, aLs síci.t e7:f üLLten d¿e
Tage se¿ner Hínaulnohme, daß er .t:¿chtete das Gesícht (dor:auÍ), zu
gehen nach JerusaLem. " u 57 nach Stíer: "Es geschoh abet: A.Ls
sích die Tage sei.neT: Hínaufnahne exfüLLten, híeL.t er das Ange-
sícht fest auf den lleg nach JerusaLem ger.i.chtet.', 1 Abe:l^ jetzt ist
eine andere Lage a1s bei der Taufe. Jet.zt l<ommt er naclr getaner
Arbeit., nach ausgef r.ìhr-tem Auftrag, und er hat nun seine Cer,,onne_
nen . " Siehe, du hast sie mir übergeben, siehe, keines von ihnen
habe ich verloren" (Jolt 17,I2; 18,9). Er konmt mit den Gervonne-
nen, er komnt mit der ganzen Fül1e und Bür.de, aber in dem
ZusLand, in den sie sind: an ihm SeÌig-ldordene, aber auch ihm
Unert.rägliche. Er hat nienand abgeschütt.elt, er haL sie a1le
behalten. Und so tritt er nun vor den Gottherrn. Man nennt das in
der Sprache deÌ- Bibel: Er gerät nun in den "Tag der prüfung" -
das 1{ort ist uns rrngeivohnL - den Tag der Rechenschaftsablegurg,
ein har.t.es 14orL. Er- so11 naclì get.aner Arbeit. seinem Herrn sich
stelfen und die Frucht seines idirkens bringen. Die Frucht, das
sind d j.e Vielen , die thm aufgeladen waren, solche - ich darf es
noch einnal sagen - die an ihn seli g rnorden s ind und solche, die
ihm unerträg1ich, llichl mehr zu tragen erschienen !daren. Und über
diesem Ceschehen steht: Gott hat ihrr genomnen, angenomnen,
fortgenonmen, über.nommen, jelzt, so. Die Stunde der Ber.uiung, der
Taufe am Jordan kehrt also rÿieder, aber so viel anders ! Und was
rÿir meist nicht bedenken : llat er erst das idort des l{errn erfahren
"du guler und getreuer Knecht, du bisL mir so treu ge!resen", d ann
erlährt er auch das andere l^Jort: "DÍch kann ich noch einmal
einsetzen", dich will 1ch noch einmal_ einsetzen und noch elnnal
senden. Die Neusendung gehört dazu I Und r¡ir häl ten nun zu denken:
Jesus , der nach Jerusalen ging, ùber Zion nach Golgotha, über



Golgotha ,um Öfberg, !ro von
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der illmnef lahrt die Rede is l, der ist
noch elnmal- genonmen worder.r - rricht einf ach zuln HirnneÌ genornmen !

- vielmehr berufen und noch einmal gesandt zuÌn Heile der l!e1i. Er
ist in vo1ler Senduùg, jeLzl, jeiz,L! Das ist rìicht aDgesch1osselì,
so afs ob er nun im Hinmel ta'äre und nlr hätLen uns da herunlen zu
pÌagen. Êr ist. in s e iner Sendung, neu !

Jetzt kommt díe Reihe an uns. !dir hören es, r,,ir folgen dem, Hir-
besLaunen es, !ÿir zittern davor. oder uerden daran se1ig, freuen
uns . i{1e immer es uns hineinzieht, wir geraten an den punkt, lyo
wir mlt Ihm getauft sind, genommen, ein erstes I'la1 in urÌserm
Leben und dann einnal für allemat, und dann also genommen zun
Kind, genonmen als Knecht, gesandt, das Gef aÌ1er.r Gottes des
Vaters zu tun nit ihn, dem Kinde Cottes, Jesus, zusammen, zu
suchen, zu retlen, nas verloren ist: sich kiimmern, aufrichten,
trösten, enmalìnen, !rarnen auch, Einspruch erheben auch, welche
ge!,Jinnen, die an ei nen seÌig werden, ivelche bekommen , die eir.iem
unerträglich blelben, die einen niederdÌ-ücken, die es einem
sch!rer machen, alfes mit Ihm zus aÍìnen. Und !dir Éaelìen entgegen dem
irdischer-r L e b e n s a b s c ìi 1 u ß , der Stunde, von der heu te die Rede ist,
da h'ir nochnal sollen geno',men rverden. und dann so1Ìen r,lir kommer.l
dürfen nach Abschluß unseres Lebens ¡nit der Fr.ucht urrserer
Arbeit, miL der Fr.ucÌtt unsefer Menschensorge, mi¡_ der Frucht
urÌserer Seelsorge, nit der Frucht. unserer Sor-ge, der götllichen
Sorge un Verlot:ene, zu suchen und zu retLen, !das verloren \rar.
Gott gebe es, \dir dürlten dann das !dort hören: Du guter- Knecht,
du gute Magd, du bist getreu getdesen, dich setze ich noch einmal
ein, nehme dich noch einmal , dich noch ein¡ra1 zu senden. SolIte
rrnser Leben hier auf Erden abgeschlossen scl-reinen, so r.rissen wrr-
esbesser: Am Ende uÌlseres Lebens si¡.¡d
rd I r C e n o fl m e n e , und das heißt neu Berufene, neu
Cesandte, her.vrärts zu dieser !te1t der [,lenschen, die da herumlau-
fen , zu den Verlorenen, UngeLrösteLen, daß wir. in GoLtes Namen,
in des Gottherrn Namen, mit Jesus zusammen, dem Cenolnmenen, als
\nrie Genonmene gesandl, das Heil der !{e1t wírken über. unser irdi-
sches Leben hinaus. Von soÌcher Berufur]g ist die Rede in diesem
sclllichten ldort: "Da rvar nun die Slunde, da die Tage sich fü11-
Len, daß er genommen werden soflte." i.dir bewegen uns hin zu ihm.
Die SLunde wird sein , da dle Tage sich erfü11en, daß rçir genoflnen
rverden sol1en wie zum erstenfial bei der Taufe nun ein z\a,ei1_es Mal
an unseres irdischen Lebens Ende zu einen Au fbruch in eine Sen_
dung, der kelne Zei lmaße gese tz t sind - Laßt an derl e i L¡ns freuen.

Dann dar I ich an me ine Bemerkung zu Beginn des Goltesdiens tes
noch elnmal anknüpflen: All das Leid, all dle S c h r e c k I i c h k e i t e n ,das Fijrchterliche, die Verwirrung, dann die Entscheidur-rgen, dle
so falsch sein mögen, so ra'eitreichend, und in die wir rnit
hereingezogen sind und daran zu tragen haben, all dies Unge-
k1ârte, Ungegorene in dieser tde1t, all das ist dann p1ötzlich
ganz naÌl und unsere harmlose Feier ist nichl niehr harmlos. Sie
ist, da wir des Todes und der Auflerstehung Jesu gedenken , genau
der r.echte 0rt , zu Ihm hin a11es einzubringen, über uns , unseres
Herzens Kralt alles einzubringen in den Vollzug di eser Feier..
Dann rvird sie in ihrern harmlosen Gelvand zu einer kraltvollen
Vol lbringung zum Heile diese rl !delt.


